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Erichetni Mittwoch und Sonnabend :
mit D. Unterhaltungs-Beilagen „Der Familien- :

freund" nnD „Das Beben im wart“.

 

Bezugspreis (freibl.) pro Monat September
80 Goldpfennige. Bestellungen werden in der
Geschäftsstelle und bei den Postanstalten feder-

zeit entgegengenommen.

O
I
C
C
I
I
I
O
O
G
I
C
I
I
I
C
|
.
|
|
.
'
.
.

I
I
O
I
O
I
I
U
I
I
.

I
I
I
-
I

Geschäftsstelle: Strehlener Straße Nr. 45.

  

- « _ ‚-.»‚_‚'„ ;*1 « . . J”

Publiliationoorgan für die ftädtifchen Behörden,

das Amtsgericht nnd die Vereine.
Redaktioii, Druck und Verlag von M. St o kl ossa in Zobten, Bez. Bresl. Telefoii 157.

   

 

Inseriionsssebütiisent
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
20 Goldpfennige, für auswärtige Jiiserenten
25 Goldpfeiinige, die einspaltige Reklamezeile

E 30 Goldpfennige. Tabellar. Satz mit Aufschlag.
E Anzeigen werden bis spätestens Montag und
EDontierstag nachm. 3 Uhr erbeten, größere
: einen Tag vorher.
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Jnserate finden beste und weiteste Verbreitung

Bei Streit oder Betriebsstörung und dergl. hat der Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises.
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Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekün
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Nach wocheiilaiigeii Vorbereitungen warveiidlich der Tag-
sgekoniinen, an welchem Die Feier des 400 iährigen Bestehens der
Schmiede- nnd Schlosserstiuiig begangen werden sollte. Fort-
währeiider Regen in den Tagen vorher ließ eine sestliche Stimmung
nicht recht aufkommen; doch hatte der Wettergott ein Einsehen, die
Temperatur wurde iühler und das Wetter beständiger. Mit froher
Hoffnung auf ein gutes Gelingen wurden die letzten Vorbereitungen
getroffen, um das Judiläum festlich zu gestalten und die Festteil-
nehmer würdig zu empfangen. Herrlicher Sonnenschein lachte am
c{Eeflfonntagaälliorgen allen Festteilnehmern entgegen und grüßte die
Mitglieder des Eiupfaiigs-Ausfchusses, welche fich- fchon frühzeitig
im Jniiungslokal iGasthof »Zum goldeiieii·Kreuz««) eingefunden
hatte n, um Die mit den Frühzügen antommenden Kollegen, Freunde
nnd Festgäste am Bahiihof zu empfangen. Es war eine stattliche
.8alil,swe.lche man mit klingendem Spiel nach dein Rathause ge-
leitete,-ivoselbst die Fahnen abgebracht wurden. Die Strehleuer
Schiiiiede-Jnnnng iiiitüber 40Teiliiehmern war per Auto eingetroffen
nnd wurde am Ende der Strehlenerstraße empfangen und mit
Musik nach deinRathause geleitet. Nach Ausgabe der Festabzeichen ·
sah« man auswartige Festteilnehmer, welche zum ersten Mal in fclmell gefunben.

Das Aboniiement gilt als fortbestehend, wenn nicht 14
digt wird.
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am Sonntag, den 13. September 1925.
·welcher der Juni-lag alle Ehre machte. Der temiielartige SJlufhan, in
weiß und gold gehalten, mit frischem Grün geschmückt, war mit dem
hineingestellten modernen stliibscsfel eine hin-liebe Liebeslaube.
Die Schneideianiiniig zeiate alischlcsifcbe Trachten in historischer
Treue. Die Schiihiiiachei- und Tiichler-Jniinngen, sowie die Stell-
inacher führten Jnnnngsembleme mit im Zuge. Nun katii der Fest-
wagen Der Silbelrfs‘nnnng, eine Schmiede darstellend mit Feuer, Am-
boß, Schraubstock, Bohr- und Stauchmaschine mit entsprechender Be-
mannnna, umgeben von Selnniedeburfchen nnd Haiidioerksgesellen.
Diesen schlossen sich die Mitglieder der Fiedel-Summa an, umgeben
von weißgekleideten Ehrenjnngfrauen und gefolgt von 2 kostiiniierten
Herren in einem kleinen Parkwagen. Am Ringe angelangt, wurde
Aufstellung genommen; herrlich erklang der 4stimmigeWeibegesang
von Franz Wagiii«r, welchen der Männer-Ge-saiiavereiii Bohlen am
Berge toiischdn zu Gehör brachte. Hierauf ergriff Herr Bürgermeister
Gajowski das Wort und begrüßte die Festbersamnilung im Name-u der
Stadt. Seine Willkommensgiüße, die Glückiviinsche für die Jubel-
Jnnung und das deutsche Handwerk kamen aus warmem Herzen und
haben den Weg in die Herzen der aufmerksam zuhdrcndeu Festieilnehmer

Mit voller Kehle und frischer Brust stimmten alle
Sohlen Die Stadt besichtigteii, andere, welche in Bohlen schoikantveseiideii» mit ein in »das am Schlusse der Begriißnng daraebracbte
bekannt, benützten diese Zeit laut Festoidnuug, um den soiintäglicheu l dreimaltac Hoch aus das deutsche Handwerkund aufdie.Lsitbel-Jmm»a,
Gottrsdirnsten briziitbohneii.

im Gasthof »Zum goldenen Streng“. Manch freundliches Wort ist
da gewechseli, manch alte Bekanntschaft erneuert und neue Freuiid-" »

Der Mittagsng brachte die lenken Fest-? nach dem Festplahschaft geschlossen woideii.

· Nach Beendigung der Gottesdienftes
verfammelten sich alle Festteilnehmer ziiin FriihsEtappen-Kurzertl

in das alle Anwesenden begeistert einstiiiiinten. Nun setzte sich der
Festng in oben erwähnter Reihenfolge wieder in Bewegung. Die
Ehrengästebestiegen die für sie bereit gestellten Equipagen und mit
schmetternder Marschmufik ging es durch die Straßen der Stadt

Hier angelangt, sprach der 2. Vorsiheiide der
gäste unD schon belebten sich die Straßen der Stadt mit Fristen-: Handwerkskammer Breslau, Herr Obermeister Weigelt. Ja längerer
nehmeru, welche zum Aufftelluugsplatz für den Festzug gingen.
Dazwischen koftümierte Damen und Herren, welche
einzelnen Gruppen nnd zu den Feftwagen sich bemühten.
Glanzpuiikt der 400-Jahrfeier dürfte wohl der Festzugmist De".
verbannenbcn Begriißuiig lind dein Frstakt gewesen fein.
12 3/4 Uhr wurden die Fahnen vom Rathause abgeholtund im fest-
lichen Zuge mit Musik nach dein Ausstellungsplatz geleitet. Nach-
dem diese ihre Plätze eingenommen, Die Junungen und Vereine
sich ordnungsmäßig aufgestellt hatten, wurden die Festwagen
eingereiht. Zur festgesetzten Stunde, 1 Uhr nachmittags, fegte fich
Der impoiante Festng durch die mit Ehrenpiorteii, Giiirlaiiden,
Fahnen nnd frischem Tannengrün festlich geschmückten Straßni der
Stadt in Bewegung. l Herold zu Pferde in mittelalterlicher,
historischer „Tracht, von 2 altdeutschen Rittern begleitet, eröffneten
den Feftzug. Es folgten die Musik-Kapelle, die Fahne der
Jubelannung das herrliche, von den Frauen und Jungfrauen der
LZiiniing gefiiftete neue Fahnenband, weiches Die Tochter des Herrn
Oberiiieisters, von 2 Ehreujungsrauen begleitet, Dem Festzuge voran-i
trug und 3 Vorstaiidsiiiitglieder, von Ehreiidaiiieii umgeben.
JiiiiungssJubilare und alte HaiidwerksiBeteraiieii folgten im
Wagen. Nun kamen die auswärtigen Jnnungeii in großer Zahl

« des Haiidwerks-Kaminerbezirks Breslan mit fliegenden Fahnen,
und zwar diejenigen ans Breslau, Brieg, Canth, Glatz, Niiiiptscli,
Neuiiiarkt, Oels, thaii, Reichenbach, Sclitveidiiitz, Strehleii,
Striegau, Trebiiih, Groß-Wartenbera, der Verband iiiittelschlefischer
Schiiiiede-Bereiniguug und der schlefitche Schmiede-Bezirksverband.
Nach diesen erblikte man den schönen Feftioagen der Firma Munzig;
alles aus« Eifeu. Dieser war sehr geschickt und sinnreich aufgebaut
nnd verriet viel Mühe und Arbeit. i»Auf einer in der Mitte des
Wagens sich erhebenden Pyramide fah man auf der einen Seite
ein Riesen-Hufeisen aus vielen wirklichen Hufeisen zusainiiiengesetzt,
darüber Werkzeug für Hufbeschlag. Auf der vorderen Seite erblickte
man aus lauter Stolleii zusammengesetzt die Jahreszahlen 1525-—1925
und auf der 3. Seite, von vielen hundert Schraubenmiittern zusammen-
gestellt, die Jubelzahi 400. Neiizeitiiche Maschinen und Geräte, gut
arrangiert, vervollstäiidigten den Festivagen. Jm zweiten Teile des
Festzuges schritten die Zobtener Vereine mit ihren Fahnen.
Belebt wurde dieser Teil durch die verschiedene Uniformierumd den
mit Blumen schön geschmückteii Wagen des Gastwirts-Vereins, die
bunte Gruppe der Schnitter und Schiiitterinnen in alttchlesischer Tracht-
und dem historischeii Festwagent a) ,,Anuust der Starke zerbricht das
Hufeiseii«, b) »Des Deutschen Reiches Schmied«, umgeben von Schmiede-
gefellen und sBurschen in Arbeitskieidung mit großem Hammeran der
Schulter. Den 3. Teil bildeten die Zobteuer Junuiigeu mit ihren
Fahnen, welche sich alle bemüht halten, den Feftziig durch finnige
Festivagen und sachliche Darbietniigen zu verschönern Zuerst
schritten die Bäcker- und KonditorsBurschen in ihrer kleidsamen weißen
Berufslleidnng, gefolgt von den Jiiiiiiiigsmeiftern. Die Fleischer-
Jcinung hatte einen 18 Zentner schweren Ochsen vor einen Festivageii
gespannt, auf dieiem throiiten in Biederineiertracht ein Fleischbeschauer
und ein Aktiiar, welche ihre Aemter sehr gewissenhaft ausübteii und die
geringste Wahrnehmung durch den Rieseuabparat sogleich zu Papier '
brachten." Viele Fleischermeister zu Fuß nnd zu Pferde vervollstäiidigten
diese schone Gruppe. Nach Der NiiillersJiiiiung marschierte die
Saitler-Juiiuiig. Voraus ein geschniackvoll dekorierter Festwageii,

Jolial'es.
Zobteii am Berge, 15. September.

—- Deutsiher Katccheteuvereiin Bezirksdirein Bunten.
Der Einladung zu einer Grüiidungsversamiiilung eines Bezirks-
vereins Zobten des deutschen Katechetenvereius für den 2. Sep-
tember hatte eine erfreuliche Anzahl Geistliche und Lehrer aus
»dem Zobtengau Folge geleistet, es waren über 30 erschienen
aus der näheren und weiteren Umgebung bis Domanze. Erzpriester
Dr. Bauschke gab in seinem Vortrage zunächst einen Ueberblick
über die Geschichte des Katechetenhereinsz zuerst örtlich begrenzt,
erweiterte sich der Münchener Katecheteuverein zu einem
deutschen Katechetenvereim der Geistliche und Lehrer zu gemein-

zii denF Augen, besprach den Anf- und
Der einzelne geschichtliche Abschnitte und die Maßnahmen der Regierung.
II .. — «· .io...einemmbaeeimaliae'‚numhmh aus«-»de
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Rede führte er den Werdegang des deutschen Handwerks klar vor
Niedergang desselben, beleuchtete

  

 

eine „F bete-»- . ‑ .
ZsMüngk dMÆssterte Aufnahme fand. Auch der Landrat

des Kreises Schweidnitz, Herr von Salisch, brachte Grüße des Kreises
und der Kreisstadt, fand herzliche Worte für das deutsche Hand-
wert, wünschte der Jubel-Jnnung Glück und ein ferneres Blühen,
Wachse-n und Gedeihen. Nun sprach der Vorsitzende des fchlefischen
Schiiiiedes-Berbaiides, Herr Schiniede-Obermeister Greiner-Breslau,
über das- Handwerk im allgemeinen und über das Schniiedehand-
werk im besonderen und fand aufmerkfame Ziihörer. Hierauf trug
Fräulein Olga Firause-Gorkau folgendes Begrüßuiigsgedicht vor:

Wer ist ein echter, deutscher Schmied,
Wie oft ihn pries das deutsche Lieds
Wer aufrecht steht, ein ganzer Mann,
Kriecher und Schmeichler hassen kann,
Wer wahr und offen ist im Wort,
Der alten deutschen Treue Hort,
Wer mutig seinen Hammer schwingt,
Sein Handwerk stolz zu Ehren bringt,
Wer nicht durch Schlenderei im Preis
Im trüben nur zu fischen weiß,
Nein, feiner Arbeit schafft Den Lohn,
Wes-J ob uulautre Piiichte Drohn,
In seiner Arbeit felsenfeft
Sich nimmermehr beirreii läßt,
Mit alter deutscher Heldenkraft
Au feinem Amboß fröhlich schafft,
Und auch in Zeiten bittrer Not
Hofst auf ein neues SJ'Jim'genrot,
Aus Redlichkeit sein Hans gebaut,
Gott, dem Allmächgein still vertraut,
Wer für sein deutsches Vaterland,
Das noch in feiner Feinde Haud,
Jm Herzen heiße Liebe trägt,
Bis feiner Freiheit Stunde schlägt,
Sich keiner Bürgerpflicht entzieht:
Das ist ein Schmied, ein deutscher Schmied!
Wer ist ein echter, deutscher Schmied?
Wer Zank und Zwist mit Abtcheu flieht,
Sich fest im Bund zusaiiiiiieiischließi, —
Weil daraus Heil und Segen sprießt,
Mit Werkgenosfen Hand in Hand,
Dem Schicksal hält in Stürmen stand,
Weil nur die wahre Einigkeit
Dein Handwerk Kraft und Sieg verleiht.
Wer keine krummen Wege geht,
Wer treu zu seiner Jnnung steht,
Auf ihre Stärkung in bedacht,
Weil Eintracht mir uns führt zur Macht,
Wer der Parteien ödem Zwist
Gesunden Sinnes abhold ist,
Wer Freundschaft tief im Herzen trägt,
Wem es für alles Edle schlägt-

samer Arbeit auf Dem Gebiete der Religionspädagogik zusammen-
sühren will. Die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit des Vereins
ergibt sich aus der Bedeutung des Religionsunterrichtes für die
Schule und überhaupt für die Erziehung des Kindes. Ferner
verlangen viele methodische Fragen des Religioiisunterrichtes,
nicht bloß die der Arbeitsfchule, eine eingehende Besprechung.
Schließlich bietet sich im Katechetenverein Gelegenheit zur Be-
sprechung weltanschaulicher Fragen unter den Erziehern. Die
Arbeit im Bezirksverein Zobten soll sich folgendermaßen gestalten:
Zweimonatlich soll eine Versammlung stattfinden; es sollen Re-
ferate nnd Lehrproben gehalten werben. Ferner wird Gelegenheit
fein, Aiisragen in jeder Versammlung voranbringen. So ifi ein
reger Austausch von Gedanken, Erfahrungen und Ratschlägen
zu erwarten. Die anwesenden Geistlichen und Lehrer erklärten

Für verspätet anfgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung

rixliissengiinuung

41. galten.
 a...

 

Weii kein gebrachtes Opfer reut,
Wer nicht die schwerste Arbeit scheut,
Weil er an seine Lieben denkt,
Die ihm der Himmel hat geschenkt-
Die ihm im Herzen lieb und wert,
An Weib und Kind, im Haus und Herd,
Wen es, neigt sich der Arbeitstag,
Getan Der letzte Ha mmerfchlag,
Zum Frieden seines Hauses zieht:
Das ist ein Schmied, ein deiitscber Schmied!
Ihr Freunde, kommt zum Jubeltag,
Wo jeder still geloben mag,
Was über uns auch bricht herein.
Wir wollen solche Schmiede sein.
4-(l0 Jahr’ besteht sie heut
Die Jiiiiiiiig, die dem Schmied gebeut,
Seid einig, fest in unserm Bund,
Seid deutsche Schmiede kerngesuiid,
Dann fürchten mir auch Wolken nicht, »
Dann wird die Zukunft doch einst licht,
Dann wird Gottes Segen uns zuteil.
Dem Schmiedehandwerk Glück nnd Heil !-

Hieranf überreichte die Tochter des Herrn Obermeisters,-
Fräulein Martha Jacob, ein von den Frauen und Jungfrauen der
Jniiuiig gestiftetes herrliches Fahnenband, welches aus dem Kunst-
atelier Adolf Berkop-Breslan in allbekannter, vornehmer und
künstlerischer Ausführung hervorgegangen ist, mit folgenden Worten-

Wir feiern ohne Gleichen Was damals unternommen,
Ein Jubiläum seltener Art. Blieb in der Welt bestehn.
Jahrhunderte entweichen; 400 Jahi’ berstreichen ' -
Was einst gegründet ward, Aus Erden wie ein Traun-. „um
-Mais«saaee«iiim ben·s8citen«,ssss—ssss«si - Das Handwerk- fixde
Dem ewigen Wechsel stand; Die Hand tinEottvertraun «
Vieles hinab muß gleiten, Und auch Die JnnuiigsiFrauem
Was nicht Befestigung fand. Die Burschen und wir Mädchen
Bor nun 400 Jahren, SLiioll’n gern mit helfen bauen
In sehr bewegter Zeit Das Glück im Heimatstädtcheii.
Das Handwerk sich komit’ scharen Zum ewigen Gedenken,
Ziisaiiiiii’ii zur Einigkeit. Zum Zeichen nnf’rer Treu
Als Sohlen hier im Kreise Ein settes Band wir schenken,
Zur Stadt erhoben ward, »Ein Fahnenband es sei«.
Von unsern Vorfahrn weise Dies Band soll fest umschlingen
Die Sanft gegründet ward. All', die zur Inuung stehn,
Es kamen schwere Zeiten, Soll Lieb’ ins Herz Euch bringen-
Es kamen Krieg und Not; Soll Euch mit Glück umwehii.
Kein Glück war zii bereiten, Ich geb’s aus meinen Händen
Von fern winkt nur Der Tod. lind heft’ es an Die Üabn’o
Geschlechter sind gekommen, Gott Heil und Glück mög’ senden!
Geschlechter wieder gehn. Dem schließt mein Wunsch sich an.

Das schöne, alte Bundeslied von Mozart, welches der Männer-
Gefaugverein Zobten nun vortrug, erhöhte die weihevolle Stunde.
Die Oberineister der Jnnungeu itberbrachten Gliiikwüngche ihrer
Mitglieder und schenkten der Jubel-Jiinuiig wertvolle Fasnennägeh
so die SchiniedesJiinung en Breslaii, Neiimarkt, Strehlen, Reichen-
bach, Trebnitz, Ohlau, Brieg, der mittelschlesische Schiniede-Jiiiiungs-
verband, der schlesische Schmiede-Bezirksverband, sowie die Sattler-,
Müller- nnd Schuhmacher-Jnnnngen von Zobten. Der Obermeister
der Schiii«iede-Jnnung Schweidiiiti, Herr Hawliczeek, überreichte
einen kostbaren silbernen Pokal. Herr Schmiede-Obermeister Oskar
Jaeob sprach herzliche Dankesworte im Namen der Jubel-Jnnung
aus; insonderheit galt der Dank den Herren Landrat von Salisch,
Obermeister Weigelt-Breslan, SchniiedesObermeister Greiner-Breslau,
Bürgermeister Gajoiv ski von hier, den städtischen, staatlichen und
geistlichen Behörden, allen Ehreiigästen, den Zwangs-Frauen nnd

 

·J-ungfrauen, allen auswärtigen Jnnungen und Vereinen, ganz
besonders dem hochberehrten Gesaiigverein, den Festteilnehmern und
allen, welche zum guten Gelingen des Festes beigetragen haben.
Das niederläiidische Dankgebet bildete einen schönen Abschluß dieses
iveihevollen Festaktes. Das zahlreich aus Stadt nnd Land herbei-
gekominene Publikum füllte den geräumigen Festplah. Die Glücks-
räder furrten, d·e Pascher riefen zum Einsah aus, während im
Gatten »Zur Stadt Breslau« ein gut gewähltes Konzert zu Gehör
gebracht wurde. Abends 7 Uhr war Eiiizug nach der Stadt, am
Rathause sagte Herr Obermeister Jacob von hier nochmals allen Be-
teiligten feinen herzlichsten Dank und unter den Klängendes Präseiitier-
marsches wurden die Fahnen abgebracht. Der nun folgende Fest-
ball im Saale ,,Zur Stadt Breslau« versammelte jung und»alt.
Kein Mission trübte die frohe Festesftimmung und blieben die
Teilnehiner noch lange vereint, bis die frühen Morgeiistuiiden zur
Heimkehr niahiiten. Die Schmiede- und Schlosser-Jnnung hat ein
schönes Jubiläum gefeiert, welches allen Beteiligten noch lange in 

 

angenehmer Erinnerung bleiben wird.

ihren Beitritt zum «Katechetenverein und wählten folgenden
Vorstand: 1. Borsitzendert Erzpriefter Dr. Bauschke, Zobten,
2. Vorsitzende« Schulrat Kobel, Zobten, 1. Schriftführer:
Rektor Gegner, Bohlen, 2. Schriftführer: Pfarrer Hoffmann,
Rogau, Kassenwart: Hauptlehrer Kluger,Ströbel. Die nächste
Versammlung ist am 4. November, nachm. 3 Uhr im
1. Klassenzimmer der kath. Schule zu Zobten. Der erste Bor-
sitzende wird einen Vortrag halten über die neuen Lehrpläne
für den Religionsunterricht. Auch diejenigen Geistlichen und
Lehrer, die bei Der Gründungsversammlung nicht anwesend
waren, merben herzlich eingeladen. Der Katechetenverein verdient
weitgehendes Interesse. Möge keiner das geringe Opfer an
Zeit scheuen; die Sache des Religionsunterrichtes ist diese-«

Opfer wert,



Vom Genie-: Böllerlunn.
Der Gen-set Völlierbunld hat mit feiner fälligen Herbst-—-

ssiitziunfg begonnen Dliese Tagung wtilrd nach Gienfter Meldun-
n vsoranstskischstslkich nur Die zum- :Z;’). September währen.
r franizössische und bselgischke Mitrifterpräxssiidernst, P a. t: n. l eb e

unD V as n« de r v e· l De, wei.lltiem-— nur Drei? Tage in (Senf, er
fterer begab sich bereits am S). September niaichsdem Elsaß,
wo die n e neu Friaknzosien auch allerlei an ishr-er nie-neu Laus-
desnttttter ausszussetzen haben; Vandrrvelde wird sich- zu kür
zerem Aufenthalt nach- “JE-arte begeben. Das Wesen-those
dieser H-esr«bsstt.ag·uiugk- Das alle Dort vertreten-en Staaten
es sinid 47 bewegt, stehst nicht auf Der Tagsecsosrdtisnnkg, es
isi Die Frage des Sichesrlhsesiltsepsaikteis, Di'e Frage Des Einitristtes
Deutschlands in den Völkesribsuntd _

Der franeziisiische Misnisterspriäissidient Pasinlesvse stellte bse
“reite in: feiner (Erbffnunigeaufbrranche am Montag dsiiese Sich-er-
hieiteverthanidlungen ziemlich sesimdeutig in den Mittelpunkt
Der gegenwärtigen esuropätilschsen sBioletit, als Die er Die Völ-
berbuntdspolitxik gern ausbrechen möchte Er pries-«- msit vie--
len» schönen Wsortiete Frasnlkireich alle Den Zchristtmacher der
Sicherheit-Forrhamd-lttusgen umd Der schiiedsgserirhitlicheni Ord-
nuin eines nieuen' Europa, ja er scheute Ieicht davor zurück,
Das recht kriegerisches Frankreich alle Den wahr-en Apostels
einer allgemeinen Abt-listumgiebsewegxnug zu feiern. Diese mit
den sattsam bekannten Blüte-n französischer Edchiinrederei
stark durch-setzte politische Rede Paiinlevecs ist wert, von- Der-
Deutfchen Politik recht aufmerksam beachtet zu werden-. Sie
zeigt ziemlich deutlich Das Bemühen Frainikreicth den gegen-
wärtige-n uneisnigtesschrästrtten französischen Einfluß auf Den
Gen-set Völkerbun.d, wie auf die gesamte Euroipapolitik recht
stark zur Seh-an zu fte’llen. Maiu darf und soll bei diesem
Ausloben Frankreichs- alsrs eigentlich-e Seel-e der 3-ischeti"ls«eitg-
Derhaleun-gen niicht vergesse-n, dass der gesamte deutlich-froh
zössischic illostenswsechslel in dies-er Frage i'ich um Die willkürliche
Umsmünszung Der deutschen Vorschläge durch Brsiansd beweg-l

Die Herausstellunsg Des ungkeschtnälerten frasmzösislchseu
Einflusses auf allle Oaitrdliumgsen Der; Gan-fest Völkerbiuttldes
hat auch balD nach Der Eröffnungsrede Pasinilevsest eine. tref-
fen-des likensnzelchnsuntg erfahren durch Die Wahl der- kansadsischen
Situatioer D a nd u ra n D zum Präsideniten des («!-«·)-eu-fer Bill
Per'buuaDes. Dies-er ausgesprochen-e Franzos-entfrei:trd erschien
Frankreich ale Leiter der britischteu .si’o-loni:e Kaniadia Der ge
etignseste Mann, um England unkds der Welt vor Aug-en «u
führen, daß zur l;«.--7»i«tunsde Frankreich die Führung der V l
kerbuntdopolitik ins der Hand hat. Dieser br'r‘tifch-e Staube-.-
manm, der vor dem Völkerbnnd seinfe Rede-n immer-« zuerst
in- fra«n-zös-issche«r Sprache hält und ssise damn selbst tin due eng-.
Iifehe überfeht, wurde den«-w auch mit ll von 47 abgegebenen
Stimmen- zum Präsidenten Dez» Völkerbntilde-H, als Nasch-
foilaer Des" Schweiz-ers Most-ta, g;ewäb-lt.

Für die deutsch-e Politik sintd diese Vorgänge bei der Er

öffnsunsg der istenser Hesrbisttagsunsg wahrlich dar-- Bedeutetndste

an diese-r ganzen Tagzung Sie warnen uns rechts ei-ntd-ri-niglich,

bei Der bevorstehende-us Vesprechnng Der Aussenmiirntistser über

Die SIicherheitstrasge die allergrößte Vorsicht walten- zu las

sen« Bie- zur Stunde hat ia das Reichskabinett zu dem Be-

richt deg- dentscheui Delegierten-, kljiinisterisasldiirektosr G a u r-,

über das-s- Ergebnsies die-r London-er Jusrikstaukonserseng nach

feine endgültig-e Stellung g-ens.onnnen. Aber schon heute mus;

in Der desutxscheni Qeffentlichtkeit mit tlkachtdruck immer nmd

immer wieder betont werden, soll Deutschl-and nair ders

Schlesppeniträgser französischer Getoasltpolsitit im Genfer Völ-

kerbnucd sein-, Dante ist es" für Die deutsch-es Politik untd Die:

deutsche Zukunft besser, es bleibt die-sein« famosssens Gienfor

· - - ncd eben-so fern, wie bisher.

Darms Netch und Austriae
‘Berlin, 11. September-.

Die Außenmiuisterbonferenz beschlossen.

  

 

 

Zunächst Sondirruug in Berlin.

«Senf, t). September-. Von Seiten der englischen Betrag--

tion des Völkerbundesss wird mitgeteilt: Heute vormittag

fand die erste öffentliche Zusammenkunft der drei Aussen-:

mindster Ehamberlaiu, Briand und Vandervelde

und des ersten italienischen Delegierten beim Völkerbund

Scialoja mit den drei Sachverständigen Sir Ceeil

H u. r ft, F ro m a geo t und R o l I i n ftatt. Vonseiten Der

drei Auszenminister wurde offiziell festgestellt, daß die Lon

Donner Saschverftändigenbesprechungen mit dem deutschen Mi-

ttistterialdireltor Dr. (Dantes einen sehr wichtigen Fort--

ssch ritt in den Verhandlungen über den Sicherheit-H-

pakt bedenteten, sodaß eine Besprochung der alliierten

Attszientninister mit Dr. Str esemanu die beste Aussicht

auf Erfolg hätt-e. Die drei Atlßentttitiister faßten den Be

 

Indisches Gift.
C a n ft a t t.

Giachdruct verboten-)

Rom-an vson

56 Fortsetzung)

Dann lenkte Professor Zinner dar-- Gespräch geschickt iln,
andere sBahnen. Doktor Haszling merkte wohl, dass Der (Der
lehrte sich iiber Esigrildcs .st"ranl·he-i3t nicht äußern wollt-e.
Erst auf der Fahrt nach Der Station spratch Professor Sin-
ner zn Ziremsli über den Eindruck, Den er von der Kranken
hatte. « « « «

»Ich w-i'tll.’ Ihnen nur Das eine sagen, Vor-r von .n«r«emsl·1:,
Sie dürfe-n auf Genesung hoffen, aber es wird enn- halbes
Jahr darüber berge-heil, dass Jhrle Frau lsletnahltn un Sana-
ttosrium verbringen innig! “Elite ilft ganz falsch behandelt wor-

· Den! Mehr kann ich ähnelt auch niicht fagen!“ » « «
Es genügt mir, Herr Prosfessor!« sag-te Kremsstt leise-.

»Sie gebe-n mir doch eine Hof-strittig Dass- ilst schon .tn.el, sehr
vilrl für mi’ch! Haben Sile wärmstem Dank für ‚hinein jliefuth!”

Der Wagen hielt oosr dem Stationsgebäude Beide Her--
ren begaben silch auf Den. Bsahnistettg«, währen-d der Die-ver
die Fahrtarie löste.

Der Zsug lief ein. _ « » «
»Auf Wiedersehen, Herr von liretnstil Reiher Ost-e »so

bald als möglich ab! Jch setze mich noch heute uri‘t Quelin
in Verbin"dung!« « s« . · „

„Eliochinals meinen Dank-, verehrter »Herr ·(2oe·hcixtnrat!
Die Tür der Abtetls schlug zu, stampfend setzte sichder

" wg in Bewegung-» um sekundenslang spater tu einer wem-en
· anschwolke zu verschwinden

J. Frftx Seh i l l i n g v.

Fünf Monate weilte Zigrild nusn bereiste” an. Dem See-.
Als sie ankam, war es noch Winter gewesen-» hatte das-J Meer
oft tagelang in milchweilfzem Nebel gelegen, tund nie- hatte
dass Krachen usnd Versten Der Eis-schallen- ·geihort, zwischen
dem eintönkigen Anrollens Der Wogen

Mosnatelang hatte sin nun in ilhrem grofievn, luftigen
Zimmer verbracht, oder in Der erwärmten Lstlegeshalle rn

schlug, san die Reiche-regierng mit der Forderung heranzu-

 

 

treten, an einer demnächst stattfindendeu .t·t’-onserenz teil-zus-

nehmen.

Von der englisch-en Delegation wird die Nachricht demen-
tiert, daß bereits ein Einladungssschreisben an die
Reich-Regierung zur Teilnahme an einer Auskenkmtferenz
ergangen sei. Wie von gut unterrichteter Seite versichert
wird, handelt es sich lediglich um eine Ssoindieruug der
Wünsche nnd Absichten der Reichsregierung die durch Ver-
mitglnng eine-Z der alliierten Botschafter in Berlin erfolgen
tvir .

Das Reichsbabiuett wartet ab.
Berlin, l). September Von unterrichteter Stelle wird-

mitgeteilt, Daf; Die Nachrichten aus‘ Dein Ausland, wonach
bereits eine Einladung zu einer alliierten Ministerbesprechung
an einem bestimmten Tag-e unD an einem bestimmten Ort
ergangen sein soll, nicht zutreffen. Bis-her liegt nur die
schon vor einiger Zeit ergangeue mündliche Einladung durch
den französischen Botschafter in Berlin vor, zu der sich die
Sideichsregierung bereits damals ihre Beschlußfassung vorbehal-
ten hat, und Die Si‘enntnienahme Des Bericht-es Des deutschen
juristischen Sachverständigen, sJJtinifteriallDiret‘tiors lüa us. Es
ist möglich, daß vdie alliierten Minister nach ihrer Riickspkache
untereinander in Genf und nach Feststellung ihrer eigenen
Disposition-en Die Einladung nach Berlin richten werden.
Es würde aber auch nach diplsomatischer Auffassung möglich
sein, dass sie vor einer präzisen Einladung erst Fühlung mit
den deutschen Stelle-u über die Dispiositionen der deutschen
Regierung nehmen Bis-her ist dies noch nicht geschehen

Die Entscheidung der deutsch-en Regierung über dass formale
weitere Vorgehen wird erst erfolgen, nachdem Das Reich-J-
labinett auf Grund Des Gan-Ziehen Berichtesi sich über den
materiellen Etand Der Dinge klar geworden ist.

Wie unsere Berliner Reduktion erfährt, hält man es
Bierliner unterrichteten Streifen für Durchaus möglich, daß
zum Illonsserenzort ein Platz am Co m er See bestimmt wird.
Como ssei auch schon früher genannt worden.

Eine Mahnung an Das französische Voll-.
Chambcrlaisne Gcnfrr Diebe.

(Senf, lt). September Die Vormittagizsitzung der Völ-
kerbundsversannnlung brachte die mit große-r Spannung ers-
wartete Rede des britischen Außenministerg Cha·tnsberlai.n,
der beim Besteigen der Rednertribüne mit anhaltende-m Bei-
fall begrüßt wurde, an dem sich Das ganze Haus beteiligte-.

Die Rede Chambierlainst wird in Kreisen Der euglifchen
Delegatison ang eine Mahnung an Das französische Volk auf-s
gefaßt die tdriologische Politik zu verlassen unD Den Völker-
bmtv mit praktisch-en unD erreichbaren Ideal-en zu erfüllen-
Dise iiberspannten Ideale des- Völkerbunders sind heute durch
Chambserlain auf einen realen Moden gestellt worden. Er
führte u. a. aus: Gestern habe der Vertreter Dänemartkz
,53ahle, in einer Rede erklärt, dass der Völkerbund nicht die
Angreisfer bestrafen, sondern Den Angriff selbst verhindern
müsse Das sei ein fundatnentaler Grundsatz, der stets be-
rücksichtigt werd-en müsse. Der Auffassung des dänischeu Ver:
treuer-J schließe sich sein-e Regierung auf, Die Die Auffassung
vertrete, daß das- Gsenfer Protokoll den Geist dies Völker-
bundes um«bilde. Das Genfer Protokoll erwecke den Ein-—-
Druct‘, daß Die Hauptaufgabe in der Organisierung eine—ä
Kriege-:- bestände Das einzige zziel Des Vülkerbundes müsse
aber Die Verhindernng eine-J Krieg-es fein: nur
wenn ein Krieg verhindert werbe, könne das gemeinsame Ziel
der Sicherheit, nach dem alle trachten, erreicht werden

Polen vor Dein Immerhin-to
Eine Beschwerde Der Deutschen.

Dem Völker-bund ist eine Denskschittift der deutsch-ein Mini-
derheiteni in Polen angegangen.

»Ju« den feines» Jahren« der Hser·rfasaft«, so heißt- es in:

Der Den-t'scht«ift, „hat ei- Polen verstand-ein Drei Viertel dies

Deutschtumsxs Der abgetretenen preußischen« Proivinzem aus

ihrer Heim-at zu vertdränigen durch Die mittelalterlichen

imtantena-uemeifungen, Die den« letzte-n Akt dieses, Ents-

deutschungxsproszesstecs bilden und nach. weiter fontgcefetjttoer:

Den sollen. Sind- Dolch von 1,2 Million-en Leuten nur drei-

hundertlausend in. ihrer“ »Hei-mai verbliebene. Der Hilfe-ruf

des Volke-S wirft sein« sgrelllecs Lichit auf Die durch das Fries-

denediktat geschaffen-en unhaltbaren lVerlssältnsisslo »Moti-

turi te- sa"luta-nst« rufe-n Die Deutschen in Polen ihrem hohen

Garantein zu, wie lsie sschioin fror oft gerufen. haben, olhfnle daß

die crschsütterniden Aueweisungen der Neunihunsderttausend

verhindert wurden. Wenn. 'Der Völkerbuuidi ernsthaft beab-

sichlllitg.t«, die Deutsch-en in der Welt nicht länger als Pariats

der Nationen zu behandeln» musz ers Den titostschsresi der deut-

schen Mindesrheiten in. Polen mit unsverziiglichfen Rettunng-

urafmahuuen beantworten-. Die sllnlkultur, Die. sichs im Klar-ris-

Dar breit machst, ‘Die ldseutschie Arbeit zu vertreiben, gefährdet

die-n- (”trieben Der Welt«
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Dann erst hatte die-r Arzt ganz klangsam "unD vorsichtig- miitt
der SBe'hanDlurng eingesetzt« Sie bekam warm-e- Se-ebädsesr, ekel-
trische Zellenbäder nmd seine ilnunelr kräftiger werdende Mas-
sage. Daneben mulfzte sie tUlilch trinken, sumd Ideuns freunldslitch
energischen Unsre-den der-s Arztes-:- fsolgends alle-H essen» wag man
ihr brachte.

Wlie im Stamm verging ilhr die Zeit
Elle schlief oft den halbe-n Tag antf ihrem Litekgestthhl,

ohne das; sie Schmerzen qulälten
Wie herrlich Das war zu! leben ohne Schmerzen.l Ein-e

wohlige s.UiiiDi’gl‘eivt war itn ihr, kein Wunsch, kein Hseisttttoeth
nach Mann unD Kind

Stusndenlang komme sie liegen unsd dem Liseld der Wel-
len lauschen, dem Anrollsen der See-, Die g'ritncgrau Dom
weißen Welleukämmen gekrönt sich ttttikabselhbar Dehn’te. Meist
lag sie ganz allein, nur ishres Jungfer war stets i‘n ihrer
Nähe, las ihr vor ulud war helfend zur Hand-.

Dass treu-e Mädchen war von Kindheit an um siie gei-
wesen trnd las Der jungen Herrin jeden Wunsch an den-
Augen ab.

Die nulrgäste wußten wie krank sie war, und dileser und«
jener war ihr in Der Länge- Der Zeilt auich bekansntt geworden-

Aber zusm längeren Plaudern fehlte ihr die Kraft.
Der April nahte feinem Ende. Heller usnsd wärtner

lachte die Sonne antis- einem lichten- Frühlilnsgthinnnel.
Alles- strebtc hinauss- an Den Strand, mit seine-m feine-n-

weißen Sand, seinem neu erwachen-den Lieben.

Eigrid lag in der Sonne. Jhr blasses Gesichtchen hatte
sich gerundet, Luft unD Sonne hatte-n- ihren Teint ge’brc’iunb,
ihm immer gesusudesre Farbe gegeben. Die Lsiscgselhalle war
ganz leer, nur Die vie-len Lisexgelstühlcs milt ihren nissen unD
Decken standen in Unsordnusng umher.

Ganz allein war sie in Der großen Halle, nsnkd e'lm
Wunsch stieg in ishr auf, groß, fehnsitcl)tilgk, bei Den anderem
Kurgästesn zu« fein, an. dem weit-en Strand, wo dsite Werllem
kamen usnd gingen in ruhe-losem- Spital.

Ziegrid warf die Decken zusrück und grsilff nach dem

   

 

Stillstand gebracht worden

neu-du« Stock.

 

Um die preußifche {Regierung}.
Ministerpräsidcut Braun über die Regierucuggumbikvuug-

Die Regierunigssiumbildung in Preußen- steh-t, wie bes-

latent, seit- dem Ergebniss-A Der letzten: Diezemberwashlen im

Mittelpunkt der preußischen Politik. Sie hat bis-hier wohl

eine Regierung-Krisis nacht der anidieren ausgelöst, aber ein-es

befriedigen-de Lösung« bisher noch ntichptx gezeitigt Nachdem

Der preußische Juknenmsistuisster Si esveri n g kürzlich im Viele--

feld zur Lösung Der ständig-en preußsischens Regierungskrise

Neuwahlen für den- Laindtag empfohlen hatte-, nahm nun

Der derzeitige preußische« Misniitslerpräsisdenst Braun inn

djsauptaiussschusz Des breufrifchfetu Landtag-Z izu derselben Frage-

Stellung unD betonte, daß nach seiner Auffassung und Der

Der Regierung kein Bedürfnis nach einer Umibikduug Der

Regierung, sondern nur ein Bedürfnis nach ruhigen-, stetiger

Regierungsarbcit bestehen Die heutige Regierung set ord-

nsungssgcesmäsz zustande gekosinstnenl tin-d habe Dom Lanidtag dass

Vertrauen notiert erhalten. Ihm seit- über Die immer wie-der

auftauchen-den llmbildnngsplänze und lirisengserüchstet nicht-J

bestaniut unD e: eriibrige sich deshalb etinie Stellungmiahme

dazu« Sein-e ‘öemühnngen, Die Reigiierunpg auf eine: breitere-

parlamentarische- Basis zu ftelLen, würden hoffentlich- in
Den nächste-n JJioiutaten von- Erfolgs begiiinstigt fein. Er werde

alles Daran feheu, Die ungestörte Weiterarbeit Des Re-di

gsierunigtszapparates zu ermöglichen, werde sichs aber auf keinen
Fall dazu hergeben, zuzullassem das; Dem Lande neu-e Siegle

rnnsgssskrifeu beschert wiirden.«

Die Not der {Beamten
Gemeinsame Beoatungeu von Reich unD Pol-rissen

Zwischen dem preußischen Finanzministerium unD den
diieichirsbehörden ist eine Noslstandszaktiiosn eingeleitet- worden«
um den- vschtvesr notleidendea unteren- unD mittlere-n Beamten
in diesen Zeiten der Dotierung- Hiilfse zu bringen« Eos hatt-.-
Delt sich. bei den Besprechungetn namentlich Darum, mit Hilfe-
der Beamten- unD Wirtschaftegenpsslensschaften die Beschaf-
fung voins WinkesrvorrätenV besondere Darm .Silartoffseln, Fleisch«
nnid Milch» zu ermöglichen. Die Besprechungen sind- noch
nicht abgeschlossen, man. Ioofft aber bald zu einem. greifbarer:
Ergebniss- zu gelangem

AufwertuugssNachblänge.
Vorbereitung Des Vollebegehrich

« Der thotshiekengläusbiger und Sparern
fchu tiv erb a nsd für Das Deu tsche Die ich hat zur
Durchführung Des beschlossenen- Vollebegtehrens in der Auf--
wertungszlfrage eine .it‘tommtiif'fiton elingiejsletzt Auf einer Wett-
marer‘ Sitzung- diese-Jl Verhandl-S wurden die Eisnzelbseratuns
gen- hierüber soweit sgteföirtdert, daß eine baldig-e- Fertigstel-
lung der Entwürfe lin« Aus-ficht steh-t.

Weiter befaßte sich- der genannte- Verbamd unt der-
Miestzsi nieste uer und nah-m hierzu folgende Ent-
schließung au: »Die Mitgsliederversastmnlsungk des Oper-verbun-
Des erhebt schärfsten “Bunten Dagegen, Da-f; in Dem Gesetz
über den- Finanzaiugsgsleich die sJJiiietzinstteuer erneut erhöht
und gleichzeitig verlängert worden- si«st, utud fosrdert die un-
verzüglichie Beseitigung diese-r lungerechttern und verfassungs--
widrigen Zosnderstener.«

Der Orden vom -Feurigeu Kreuz-«
Die Entdeckung einer neuen deutschen Geheimorgaui.:

iation, Diel nach Dem. Muster Der berüchtigten .tiuzitlugan'lmn-
Organisationen in Amerika ausgebaut sein soll, macht seit
einig-en Tagen in Der deutschen Presse viel von sich rede-n.
Der von der Berliner politische-n Polizei entdeckte Geheimbusnd
ssoll eine neue »Nun-Organisa-tion«, der »Drden vom feu-:
eigen Sirene,“ fein. Das- Bserliner Psolizeipräsidium macht
über die-se Geht-itnsorganisation Die Angabe-, dass die politische
Polizei bei Der gJlufflc'irungäarbeit über die Femienwrde in
Mocklenbusrg anläßlich Don Haussuchungen auf diesen Orden
vom feurigen Kreuz gestoßen sei-. Die lgtieheimorxganisation
soll dem amerikanischen Ku-.si«l·ux-.li"lan uachgebildet sein und-
bereite über 350 sogenannte- ,,Ritter« zählen Hinzu läuten
noch seine ganze Reihe weiterer sogenannter einfacher Mitt-
gliie.d-er, sso dass man mit einem Mitglied-erbestand von gut
ION) Personen rechnen könnte.

Kritische Lage der Spanier-?
‚immun, ll). September Nach “berichten, Die hier gestern

spät abends aus« Madrid eintrafen, scheint er- zweifellto«—3, daßi
die Situation der Spanier an der Tetuansront seh r er nst
ist. Abd: iel Krims Bruder entwickelt gegen die spanische
Schutzlinie bei Tetuan eine Offensive, die geser nachmittag
in Der Gegend Don Benkarisch zu fu r eh tb a re n it ä tu p sen
geführt hat. Die Einnahme von Benkarisch durch die Riss-
kritegier wird jetzt stündlich erwartet. Weiter westlich nach
Larache zu hab-en die Rifleute Die sp a n i feh e Li n i e. D urchs
brsochse n. Der Marsch nach Ajdir von der Küste aus ist zum

und "’Geueral Primo De Rievera

 

  

    

Sie wollte doch einmal vesrsiulchem olhnes
grosze Halle zu« Durchmeffen, Schritt für Schnitt Schmaus-
kend erft, Dann immer schneller ging site-, ihn-e sitch auf dein-
Stoik zu« frühen, den sie in »der Hand hielt. Sile ahnte n.itcht.,
dass Doktor Quelin ihr zusah, von einem Fenster aus-, unD
wie sich Das ernste hie-ficht Des Arztes 'Dabe’i.‘ elrhe'llre.

schafi
Doktor Qutelin sah so viel trauriges, wo- dise Wiss-en-
machtlos war, daß ein Erfolg wie dsileser ilhn ehr-

lich erf'rewte. ‑
Mehr und mehr trennte- sich Sigrisd vson ehrte-m Liege-

ftulhl, und der erste warnt-e Maitag fand sie unter die-n- ans-
(Deren Gästen am Strand.

Jhre Gesundheit e:rst«arkte, ihre: Lebensfreude erwachte-«
Mit heimlich-er Fremde-· staunt-es sie ihr Spiegelbilld an;

wie iihr Die Ausgen strahlten, wie rot “ihre. Lippen blühten-!
Oefter utnd länger wurden jetzt Die: -Vsr-«i·efe ilhriesss Gatten-,

öfter umd länger wurden ihre Anttvo-riten«.wi «
Doktor Qnselin schrieb selbst an Baron irrt-iusti-

Er teilte. ihm mit, dass Sikgrikd hergestellt war, aber bist
Mitte Sturm sollte sie noch aus« pFilhr bleib-ein Er stsetllbes
Baron tiremssskt anheim-, Sisgrild Anfang Jutnfl zu besuchen-
uud mit ihr dann dile- Heimirsrtlsse a nzutreitenh« Zu gleicherl
Zeit schrieb anlch SiIgoild ihrrnn (Statten, 'uuD Bot-hat« von-
.Siremfti sempssand auf} D’i'nfem Brief Die, Wandlung, Die mit
Sigrid viovgegtangen sselisn müsste-.

Etwas Neu-es stand zwischen diese-n grillen, ettoas Räts-
sselvso."lle«:s, was Lothar zu ergründen sich bemüht-et

Immer wie-der lass er Zigrsidst Worum D'ile Stelle inl
ihrem letzten Brief: „C, wenn du wiifztestk wire schön eri- hier
ift! llnd wite ich esJ liielbsez blies-exi- einig wiechselvsollte Mieten!“
Seine herbe Lucft hat milr ja dile Gie·s-nndll)sek«ist wiedergegeben
zu neuem Lieben mich erweckt-! Dileses Seligkeit, gesund zu
fein! Wie froh ich bin! Wie erssthe ich dein Komme-m meint
Liebsterl Wild willl ich Dein Leibe-n schmücken, dich entschädii en-
für Die Kehle-risan im die mich dies-e afkrankheiit bannte-! sites
glückselig werde ileh sein« wemn iih an- einem Sommer-intorg.e«ns
diich wie-der zu Pferd begleiten kann in den taiitfrischen Wald,
ins ssonnenschimmernde Gelb! i’f’tortfetjnng folgt!)

.3».
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hat den Marsch-at Pietaiin gebeten, sofort mit der französischen
Offensievet zu beginnen, um eine Katastrsovhe an der spanischen
Wiestfriosnt zu verhindern

Die diessahrigen Nobelpreife.
Die Nobieslpreticsftitfitung feiert. in dsilesem Jahre ihr ji«-l-

bserues Jusbiläuin Zum- 2.3. Male warben Die. Nobel-
preise zur- Verteilung gelangen. Die Höhe Der fünf Preise
ist für dieses Jahr aus je 11816.3 schwediisschse itronien fest-
gesetzt worden-, was eine-m Wert von rund I31) 000 Gold--
mark entspricht Dass Kapital der Stiftung beträgt gegen-
wärtig 30%, Millionien Krone-n Während Der Der-militanten
24 Jahre-» Don: l9tH bis 1.924, wurden insIgesamt 138m; 760
Krone-n- all»; Preise verteilt. Der Anteil der einzelnen-. Län-
der aus den Augzeirhuuugen war während dieses- Zeitraums-:
Deutschland 2-6, Franck«-reich 21, England I4, Amerika S),
Schweden 7, Dänemark li, Holland ti, Schweiz ."),. Lesteri
reich 4, ‘Belgien 4, Norwegen J» Jtttien --l, Spanien .‘3,
Pole-n 2, Rußlland l, nnd-. Indien l.
    

ilus der Provinz uubmliarlfbargehieten.
Waldrtibm«g. D ‘i se F a h n e u w e i h e. D e ßi a ro e

vsereins hatte viele z-;usehauer nach Waldenburg gelockt.
Der Fackelzug und der große Feftzng, an dem sichs über vier-
zig vaterländisches Vereine beteiligten, bot Die! des Sehen-Js-
"werten. Die Musik wurde von der Schweidniher klieiscljaiwsehrg
keep-eile gestellt. Pastvr Elassen nahm die Weihe der neuen-
Fahne vor. Der Vorsitzeude Der» Vereine-, Schauerte, hielt
Die: Festrede

Reichenbach. S ch ad e n f e n e r i m .n i n o. sltiährend
der Abendvorstellung am Sonntag entstand im Vorführeri
ranm der hiesigen- »S.ct)sauburg« ein Schadenfeuer, Dem der
gesamte Film zum Opfer fliel·. Glücklicher-weise konnte ein-
Web-ergreifen- bei-3* Feuer-H i«n· die-n Zsuschamesrrsauui vierthiiuderit
wer-Den. Doch trifft den Vesitzier ein nicht« unerheblicher
Echo—Den, Da am Sonntag uuid auch: am Montag die Vor--
stellnnigeu aus«-fallen mußten-.

Gmadmfrei. Der elektrischte Tod. Ein Unglück
das sein Menschenleben forderte-, ereignete. sich in Tepliwoda
auf Dem Vosgelscheu (Sitte. Dort wollte Gutsbesitzer Richard

l bei Dreschen mit elektrischem Antrieb nach den Ur-
f ten ebner Störung fiorschen und griff zu diesem Zweck hinter
das Schaltbrett Dabei kam eine Hand mit dem Starkftvom
im Berührung und auf der Stelle bot sank Vogel nie-der.
We Wiederbelebungchersuche blieben vergeblich

Brei-stark (Ehrungen für Dr. Loewe Der 7l).
Geburtstag Des; bekannte-n Büphnsenleiters -Dr. Theosdor Loewe
am 9. D. Mis. wurde-s von der schilesifirhien Hauptstadt in
außerordentlich- feierlicher Weise begangen Bis-Z 12 Uhr
mittags hatten- ftch in Die Besuchsdlisftes weilt über .·)()0 bekannt-se
Persönlichkeiteu aus Dem öffentlich-en Leben Den tschlaivds- ein-
getragen. Jn Der. Mittagsstunde erschien-en in der Wohnng
des Dr. Losewe Regiercungspräsident Dr. Jänicke, der Ober-
bürgermeister der Stadt Breit-lau, Dr. Wagner, und die Dich-—-
ter Paul Keller und Hermann Stehn Oberbürgermeister
"Wagner teilte offnziesll mit, daß auf einstimmigen Beschluß
Der Vreszlauer Stadtverwalrnng im- Breslauer Stadsttiheater
eine Bronzebüfte Dr. Loewesz von der Stadt Aufstellung fin-
den wird. Kurz nach I Uhr nahm- man: auf Dem Tauentztieuts
plat3« unmittelbar vor dem Hauses des Dr. Loewe, ein aus
sämtlichen Theatern Brerslaukz zusamtnengestelilteo Orchester
Aufstellung und brachte dem Siebzigjähsrigen ein-e Feier-—
unt-sit Dass-« i‘lei‘ne' Töchiterchien des- schilleslifichsen Dichters
Paul Keller sprach ein-en von ihm verfahren: Gliickiounsch.
pGanz Brei-lau nah-m an Dem 70. Gesbsurtdtage des besann-:
ten deutschen Theatermanniesz aktiv heil.

ürieblanb, Bez. Brei-starr Ende der (i 0 t)-Ja h i
"feiere. Die beiden letzten Tage Der: in allen Teilen äußerst
gelungenen {fe'fttonehe standen im Zeichen ein-es echten deut-

chxexn Vo«lTk-S.fesste«5. Von nah unb fern war-en Ortsgruppen dess-
Volksbundes und Deutsche aus die-m ehemaligen Oesterreich-:-
Ungarn erschienen, die ver-einst mit den« Deutschen aus-. den
Grenzgtedietens den Aue-klang dies zubelfestee zu ein-er machst-«
vollen Kunidgtebatng fürs das Deutschl-um im Auslande gestal-
teten Am Sonnabend nachmittag wurde den« der-einst er-
schienenen sJlucxlanbebeutnhren eins offitzssieller Willkomm-send-
gruß enitbiosten lkilesichzeitig hatten s ich- die Vertreter des Miit-—-
relschilesisthens «Städte-tag.ies- und Die Teilnehmer an der Bür-
garmeiftercironfereng des Scholefischsen Städterasgses in Fried-—-
lasnd zu einer Tagung eingefunden-. Die Besichstiguug meh-
teuer hiesige-r industrieller Anlagen schiloß slich der Be-
sgirüßuugefeier an. Der Sonn-abend abend brachte einen stim-
miunsgsvosllen Fsaetelzug der Auslandedientschien, die sich dann
mit den Teilneshimern der SitädsteiTagung in deu- Räumeu des
.,,ssSch-lefi«scheusHefe-Js«zu- einser gesellligenBie«i-s-aminenseim veri-
einten. Durchs ein groszeö Werken, ausgeführt von der Weckeltss
dosrser Turnerkapelle, wurde der letzte Festsonntag eingelei-
tet. Der bereits- am vergangen-en Sonntag- verauistatltetse Fest-
zug and eine ebenbürtige 218ieberhnlung, verstärkt durch dar--
Tra ernfest und die überaus groß-e Teilnahme der Aus-lands-

« f. ji«- s-  

Sieg bei Zither-.
Sitz-ZU von K a- r l D e m m e l.

-«slcacss»rtm "erbeten.

Daß Die Städte im deutsch-en Lande brannten, die Dör-
ser in Asche und Schnitt zerfiesletn dite Pest Scharen von-
Lctitchten zum Friedhof brachte, war Die Schuld des-J große-n-
auflegen, Der ssol grausam ins Land bi«f3. Schions vierundzwan-
itg Jahre- dsiiesesz Mord-en Und immer wileDer zogen neue
gandsdtnexchkte hsiuixer ebner groß-en Trommel hier zu neuem
Streit-

Hsiirter jedem Baum wartete der Tod, grinfte Die « Laffen-—-
gesellten an, Die: seiner nitchit achten-d Don trenlsoser Lieb-e.
Dom Walllenslein und vom Sterben grö·hl·t.en. Ihre Nicht-·-
achstung seiner Majesstsät sollte er strafen, auch ishusen die
Knothtenskrsone aussetzen Und der ein-e in de· Sich-at war die--
sertsisert vom schswediisschen Fns3v-oll«". Hatte sein braun-ess- Mäd-
ichlen gesehänsdset im Thüringer Lan-d. Der tioimmausdesur
sprach ihn Dem Tode über· Er entfloh trotz ‚netten. dise an
den kliäderu der unigefilgien Kanonen raffelten. Man wußte
nicht, wie er wegkam. Statt sein-er zerrissen Musketen-
Engeln Der Wache dass Herz. Denn Die waren betrunken

- vom blutroten stkliofterweisn gewesen-.

— Jedoch die Knechte des Walllenssteisn trauten dem Schwe-
Den nicht. Er betrog beism Würfeln auf der Trommel, be-
log auch die Marketeuderitn oft utu einen Vechier .n‘oru. Aber
weil er den Wams vioslll Taler hatte-, deshalb spielten sie
net-i i'hm. Eine rote Feder reifte sieh- teck hoch von sein-ein«
Baretd Ein harte-5, nimmer lsiesssiichit steckt-ev Darunter, und
wenn er grinfte, zeiszkte er ein miächsttilgtes G-(sll)i«sz.. Er hatte
Kräfte wie ein lieb‘e‘rirblifeher, zerbrach wenmi et; sein siosllste,
für einen Becher Kosrus sei-ne- sieissernei “Bitte. überm Knie

So fürchtete-u sie den .D«e«rl«u.le«3, der im Der Schillacht im-
mer Der W-i-ld-este« war und sit-ch- initt Fresudsengehenll im-
starrendse Lanzen- warf, der must-te einen aallgllattten Lesisb
haben, an. dein die- Pislen absipliltttertens.

Ja, er war hager in nioirdiilsschser Art, eine Hand so groß-
diaß er eine-S Tage-Z einem Bauer über Dem titopf fafzte und-
ihn leicht hoch hob, ihm das Gentiick derrensktte unsd Dann den-
Land-manni- ntichitachstenld auf Den Misstlhasufen warf. Ahnun-
ssosr nannten- site iIhn. —-

unb ssos waren Die Walllesnistesisnier Den Schweden entt-
gegengezogen: lag-en aus freiem Felde Die taslkter November-

 

 

deutschen. Leid-er mußt-e Der. Witterung weg-en auch dies-mal
die Wiederholung der Festspiel-e ,,Ztviusg und Fron- über
Fresdeland« im groß-en- Saale die-I- ‚betete ,,Schslesischier Hos«
stattfinden Ein vom Kunsteresrwesrker Ja.knb-oiwsitz---Vreslau
aiusgesführtess ditiefenssieuerwerk wurde durch die-n einsehen-den
Reigen wieder beeinträchtigt

Ftsisudland. A us eine sitt jährige Beruf-sites
tigkseit tsonute Vuchdsructereibesiher Hermann Walten der
Verleger des im 50. Jahrgange erscheinenden ,,Friedländer
Ado-rl)ienblattcs3«, zurückblicken. Dem anilar, der den städt.
Körpierschasten lang-e Jahre (zuletzt als sllatcsheru angehört
unb aniäßlich der Feier des 600 jährigen Bestehens- Der
Stadt Friedlasnd zum Stadtälteften ernannt worden ift,
wurden mannigfache Anfmerksamkeiten zuteil.

“Nürnberg. V o n e i n e m E i n b r e eh e r n ie D e r
gleschossen wurde Der “Bergmann Modler in Seitendorf
blei- dser Heim-lehr von der Schicht. Im Hofe des-Z Gasthof-
blesistzsersss Langrr wurde er durch verdächtige literäusche aus-—-
mterksam nnd bemerkte ein offenes .n’ellerfenfter, welche-H zu
dsem 5mmtuofenlagerraum gehörte. Als er das Fenster
mit feinem Stock vorsichtig weiter öffnete, wurde ihm zuge-
rufen: Händ-e hsoichl Jn demselben Augenblick aber trachte
auss- Dem Kellerfenster heran-J auch schon ein Schuh, Der den
Berg-wann in den Leib traf. Während der Einbrecher uner-
tannt entkommen konnte, ist der sBergmann am Mittwoch-
abensd 8 Uhr im Wald-endurger Knappfchaftslazarett seinen
schweren Verletzungen erlegen.

‘Bvoöliau. DasJ geschäftliche Ergebniss- der
Her b st m esse entpricht im all-gemeinen den geshegten Er-
wartungen im Rahmen der wirtschaftlichen Verhältnisse Die
tlitifähe sind als befriedigend zu bezeichnen Weit über den
Durchschsnitt erhoben sich die geschäftlichen Erfolge der Ter-
tilmesse, während die Papier -, Die .i‘t‘unftgetmrbe, -S.pirituiofen--
und Haussgseräteausstellung viel zu wünschen übrig ließen.
Leidlich gut schnitteu ab die Schuhmessse, die Seifeu und
liilisbielmesfe Die Messe zählte etwa 2.5 000 Besuchen

Friedeberg a. in. A u t o u n fal l". Der Bote aus«- dem
Queietal meidet auss- Mes.ser—Jd-orf: In der Nach-r vom Sonn--
tag zu Montag fuhr Dazu. Auro des-« Handelstnannie-I Karl
Helle-r auss- Marklfissa mit sechs- Jussassseu in rastend-ein Tempo-
an dass Brückengeläuder in Nile-derin-esser—:-tdsosrsf. Die Jus-affen-
wurden hera-uegefdyleuD-ert. Der Ehauffeur wurde an Vrutst
und Schulter schwer verletzt Eine Dame auss- Martlxisssa
erlitt eine schwer-e Kopfverlehsuug., wogegen Die anderen Jus-—-
sassen mit Fleiltihderletzsungen Dabona‘amen. Dass Auto wurde-
vollftändig zerstört Die verletzten Personen wurden nacht
“litt-legen von Verbäudeu mit ein-ein Mietsksauto nach Marklissa
gebracht.

Rothenburg L.-L. Ein e g. ro f; e Fette r e b r u n ft
entstand vertnutlich infolge Don: Vrandsttiftunsg in Reingew-
dorf hiesigen Kreises-J in den ersteui Morgenstntutdsen am letzten
Sonnabend Dass- Wohstnhach, die- Scheune mit dem gesamten
Ernste-gut und allen lancdwirtschafdichten Maschinen und- dag-
Stallgebäude det- Bauerngsutsbesitzergi Haman wurden eins--
geäschsert

Von Nah und Fern.
Schlesischet Städtetag.

Auc- Aulasz der -6()l) -- Jahrfeier der Stadt F r i e d l a nd
hatte der Vorstand das Mittelschslesisichien Stiädtsetiasgeo zu
einer Arbeiitetaguihg nach- Der (Sirengftarbr ein-geladen, mit
der zu gleich-er Zeit eine gemeinsame Tag-trug der Bürgers-
meisten-Kosniferenz Das! Cochlefiffchen: Städitetkasgesss vertbsundseu
war: Ein großer Teil der Vertreter hat-te sichs bereits- aim«
Sonnabend- in: Der gastfreiuudlichen Stadt ein-gesunden Die
Besischtiguiug einiger dsoirtisgjerx ilnldatstriietlller lszroßberrtilebes so-
wie der Hiailaustalten in Görbser..-J-dosrf watr der Auftakt der
Tagung s

Nachdem am Sonn-abend intachmittag eine Vorstand-»J-
sitzung voraus-gegangen war, ob-ezganm Montag vormittag die
l. 7. Jahresversammlung des sMi-ttels(l)«liesi«
sche n Städ te t agent-. Bürgermeister »Dr. Groß-Mün-
sterberg eröffnete begrüße-nd die sehr gut besuchte Sitzung.
Das Ableben der-l iverstorbeneu «JJZ«itgliedesI, Bürgermeister
Rasch-it --(L·)rottl«au, ehrt-e die Versammlung in üblich-er
Weise. Aug- Dem Gesschliiftstie r icht ist u. a. zu ent-
nehmen« das-; gegenwärtig s4.-") Stadiaemeiudeu dem Mittel-
schtlesischen Sstädtetag angehören ausgetreten; sind im Vor-.-
fahre Die Städte Waldeubsnrg und L—a-tids.et·t": dast«ir»ttla.teut
hinzu die Städte -Woh·lau un.« Steiuau Ali— bietoniderez
Ausgabe wurde Die Heranbilduthgs geeigneter untd geschulter
Gemeindobseatnton bezeichnet Zur Förderung diese-r Aus--
gabe wurden im iabgseslaxnfeneu Gesehläftizjahr EH; Prüfuuigeu
abgehalten, denen sichtinszgesamt 261 Prüfkinsge unterzogen
Die Wahl des Vorstandes ergab Die Wiiederwahl folgten-der
Herren: Vosositzeuider Dr. Groß-Mitii«ste-t«-li-ei«;g, stellv. Vor-—
sitz-endet Bürgermeister “Eber.(Sirofix-"Itiartmrberg, sViirgev
meister Joiischler--Ft«att·lenstsexinh Bürgermeister sP r üfer --
F r e ib u r g , Stadtverorduekelt-Vorsteher 172lenein-Särieblanb
unb Stadtverordtreten-Vorsteher Dr.
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nacht. hoben Gräben aus. Kanonen würd-enSpaten fest-—-
gefahren. _ _

De r Morgen ft iiesg herauf. Nebel versteckt e Mr n scheu-.
Pferde unb Kanonen zsu den Walllentsteisnern stsisea das-) Liteld
herüber: »Nun wollte Gott tin-I gnädsisg fein!” Ditrse zog-en-
Die Harnisch-e und Sturmhaubens fest-er: schlugen Proben min:
ihren sJ’S‘ill’en.

Und- dann fegte der
stand-en eisern i'm (Siraben.
ausci neblige Feld

Um den Wisudtnühleubserg tosbtie diag- bringen.
dsie um: einen (Dutt, aber um zweit -.l·i«irchsen· kämpftem Seit
Der neunten- Mosrgeutstunde risssen seit-h- .it«sart.aunen jin-Z nd-
vemsbserlischies Land-, schuosbens liitstilg krachen-d im Dile Vsisereckei
Der Landstuechta Da hat mancher am Morgen sei-n- letztes
Gebet gehabt. ·

Sonne bilisnstte dsurchk W·ollkesnsbesrge, lächelte Sterben-den
inst- litesichtx Jus dite Saunabau "l“mn sBewegung. Pferde-—-
beiue nnD Landstnsechtschenkel tappteu dem Wialllienlstesin ent-
gegen. Der Schwesdseutöusisg ins den Küraß des Gottver-
traueuszs gehüllt. Linkess Flügelkosmmsanst donsuerte der Berti-
hards von Weimar.

Walls-enftein hatte fein-e Rseitsitgen an Brühen ·gielle·hnt..
Da jäher Schreck: sJiant’hfrhwaboen stiegen aus den- Häufern,
Balken gllismmiten gklutror Schwarze Gestalten- spransgxen gies-
spensriifchs Durch Die grauen Wolken-. —-

.ltam.pf los. Dile- Liialllxensteisnier
Date schitvedtifehsen Reiter stürzten

Heere-

Krieg-. Elend! ,
Mustetenbsüchiseu pfiffen ern· Hinutnielfiahrtsllited

Die Schweden hieb-en wite Teufelskarlle darein-. Zer-
fchkluaen in drei Stunde-u- breit kämpfen-de Vipesreckei starrem-
Der Lsanzeu dle .n‘iiraffiere unb Plrkennlere Zetrbsnachien den
Mucitetiereu die langen Feuerschlünde uutt wuchtigen: Par-
ti-fauen.

Der Wiallleustsein fi'eberte, wilschste sitchs sdienl Schweiß«
unterm breiten Hut hervor. „.bei'lilg-e Markte-, Die. Ketrlle ha-
ben den Teufel im Wiausft«»

lluds dann kam- der Pappenlhei:m, schickte- Berittxtene tm
schwarzen Kürasssen die-n Schweden- aufs Fell.

Almansoir schied sich all-I Vorderster .i«n dile« Schlacht
Wehr-te sieh- wie eitu Löwe die-r- Partitsantens der Schweden
Er kannte das Reglesmiesnt d-es3.Augiri-ffs.. Darum parlierte er
im Handgemkengket und schlug nennen den Schiädel ‘etn.

Er wollte erschlagen werden-, kam sich vsenkommens vor,

Schsi evelbseti n.-Ste l na u.

 

 

Vengewählt wurde an Stelle Don. Stadtv. Müllser-Stsr.ehlelir
Studienrat, Stadtverordtreten-Vorsteher Schimidt-Strehleu.
Alt- Tagungsaort fsür die nächsstjährstgte Versammlng wurde
Nrnrode in Aussicht genommen. Zum E’l)retn.vorstausds«i
inttglied ernannt wurde in *lln'betrzathl’t setinter großen Var
dienste um den« sMittelschlesitsichen Städtettag Bürgermeister-
Stambserger-Trkachteubergs.« Damit endete die Jahresversamm-
lnng des Mittelschlllesislchien ssStädtettsagesx

EI- begann hierauf Die gemeinsam-e Tag-trug der V ü r·-
g e r meister ko nserernz des Schllsefifchesn Städt-e-
"t a g e «:s , die von szserbiiirgermeister Dr» W a gi ne r - Bres-
tams eröffnet wurde-. .An« dters Steillle dies« verhindert-en-
Oberbürgermeist-org Knackrkit----B·esnthen O.-«I ihr-handelte Der
Vertreter dec« titeiichttssstädtebiuoder-, Dr Haecke l Berlin«
in eingehender Weise das-«- Tfhsema: »Der Fin.sasnza«nO«-s
gle ich- u nd die G e mesitnxd e«n«. Obserbürgertneifter Dr.
W a g. u e r. “Breslau gab den. Rat, bei der nächlsten Aus-s
nellung Der Etatss sehr vorsichttig vorzugsehen.. Er hege Die.
Befürchtung» daß im kommenden Rechtniunggjahr weiter-e
erhebliche Aue-stille in Dem. Eilunahmen eintreten könn.en.. Be-
sonders die 63 e w e r b es st e u e r« hab-e nicht Den Erwartungen
entspsrochtem Die Selbstverwaltung der Städte sei itn Gefahr,
trotzdem msuß man sichs mit der jetzitgetn Gesetzgebung ab«——
finden-. Atig.eregst wurde auss- Der Versammlung heraus-.
daß der Vorstand die von den einzelnen Städten geftilf-teten
Spenden für Die (3e?ppe.l·-iu-Eckener-Spenide sam-
meln msöchtte und dann einlheitliIch als Speinlde der schlesi-s
sehen Städte weitetrgibt, Damitr Der so oft erhobene Ein-
wanD, daß der Osten nichts für Da»; tFlugwesen tue-» zerstreut
wird. Obserbaurat Schisierer Vresslasu hileiltr unter Vor-
führung von Lichaoildern eilnen inrtetreissanten Vortrag über
modernen Städtebau, unter besonderer Vertücksichttigung des-
neuen. «Städt.ebaug.e«se«t;,es:s, und verglichl hierbei! Das Flucht-
lintengeseh von i875. Dekr vorgesehenel Vortrag vom
Bürgermeister V u r r m a n n Vunzlau über Die rechtliche
Seite von (Einigeme’imbungäfragern fiel aus-. Bürgermeiister
Cis r o ß schloß hierauf dile anrlegxetnd verlaufen-e ngungt
Der titsachmittag1 vereinte Dite Darsunsgcsteilnsehmseirf zu einleu-
Austlng nach Grüssau

 

 

Das Kapitel der Teu-ernug.

Der Gespräch-szss über die steigenden Preise sie-ht- noch

immer im Vordergrund Kein Kapitel aber ist itnerquickliicher

und unfrtnhtbarser, als gerade diese-Z. Aehnlich, wie mitunter

Rechtswtsfenschaftler über eine Angelegenheit nicht ins Reine

klomm-en können-so können sich auch die Volkswirtschaftler jetzt

wieder nicht einigen, wem Die Schuld an der Pretssteigcrung

beizumessen ist. Wie dem aber auch sein mag: eines steht

ohne j;-;weifel fest, daß ein gutes Teil Schuld dem Staate

zufällt. Die gsepsfeffiesrtesn Balisnfraschteu» die erhebslitchen Ver-

zugzzinsen für Steuern und dann die vielen Steuerarteu feh—

ber, Die den lstewerbetreibendeu kaum mehr zur Besinnung

komm-en lassen das alles trägt sein gemessen-es Teil zu den

verteiterndeu Verhältniss-en bei. Der Leidtragende aber ist

letzten Ende-H stets der arme Ver-brauchen dessen Verdauunng

fäkhigkseit von keiner noch so harten Probe verschont bleibt-.

Dic- allerusächsste Zukunft wird ja aber lehren müsse-u, ob die-

Maßnahmen Der Regierung, die man mit so großer Leb-

haftigtteit angetüudigt hat, auch wirklich die Erwartungen er«

füllen, Die man an sie stellt, oder ob es nur wieder Maßnah-

meu auf dem Papier bleiben.

‚bebaumrentaguug.

Der 338 Vereine mit 1040 Mitgliedern umfassen-de Pros-
vinzials-Oebammenverbanid Nitesdserschllesien hdellt im Landes«-i ..
haurse zu Brei-Pan seine Tit-gnug- ab. Es sioslll ein MS
Deutschland verwendbare-I- HesbaiutnsemLehtrbuch ausgearbeitet "
werben, autchi wünscht man eine- eintheilrltiche HebammentrachL

Das Füufmlaristürt kommt!

In der letzten Ausgabe deg- Reichsgsesettzblattesss itst eint-e.
Vetasnntmachung veröffentlicht, dile dile Ausprägunigs von
Füttssiuartlstücken aus Silber antiindsitit Dise Münzen werden
auc- gleich-en Teillenspltupfter unb Sttlber hertgetstetllt werdens-
ihr Gewitchit witrd 25 liirtamm betragen Die Vorderseire
wird- ähnlitch toll-: die der jetzigen Drteimatklftücke aussah-en;
die Rückseite witrd all-J Unischrisft Die Worlte »Jah.rtaaissenldi-
fseter der Sti«h.einlasiide« unds ,,Dentsch-e.»3 Reich-« zeige-tu Jir
der Mitte wird das Billd eine-Z Ritter-L der Die reichte Hand
zum Schwur erhebt unb sich milt Der1 lilnlleu Hand auf einen
Schild stützt, zu sehen 'fei’u. Mit der gleichen Prägung-
d«er Rückseite sollen amchs neue Dreiunartltstiiites ausgegeben
werben.
 

Vom hiirchturin gestürzt Ju litirchBaggiendors bei!
lszrimmens tPommerm stürzte der Kirchendiienser mehrere
Meter im Glockenturm ab, acksJ er die Glocken läuten wollte-.
Schwer verletzt wurde er jin-Z Krankenhaus gebracht.

 

alsJ Geheimer, Fallschspiseler nnd Fahnen-flüchtigen Die
Spitzen der Lanze-n- glitten an ithm ab.

Da griff Der Pappenheim antf fsrilschse Truppen zurück4
Seh-irrte sie die-n lnanouen zum Fraß» Vsotiidseutromnnelsell:
die Schweden wichen! Dise Litallenfteisnser drängten mutig in
ihre Linien.

ilieiteresi raste here-im, lief;
Sturm-banden flirren. Starrte
bilasseud isu die blutitge Erde.

Dem Almausosr stieg in esimem Augenblick ttattwfsticllet
sei-ne elterliche Hütte- im Den; Schtärens auf. Er war1 wisedert
.ninD. Spielte am Wasser malt Kähnchen Und Die ftraaffie,
bslosude Ehrisstja . . . Da rannte wieder eitns Paritissane auf
ihn zu. Er schlug Dagegen. »Der Andere sie-P rtücktv:iir«tks.
Pferde stampften darüber. Allmansor sah» wie Drie Wappen-
lheimser schswetdsischiess Fußvoslk zurückschobsen

Er dsachste an Die blondo Christia-. —
Ehristjal
Der Pappeuheituer Trompeter jagte heran, rtiß dsaz1

gelbe Signallhosrn an- Die trockenen anhaben". Signal? »Wir
siegen! Wir site» . . .«

Almanfosr bsüctte sich-, barg sticht hinter eiiiusem zeorrss-—-«
seiten Pfeirdseleibs, donuserte ein-se fchstoe!d·itfchsePius-leid ab. Dem
Reiter sank dass- Horn zur Ende-. Eine Kugel zerritß ithius Den
Halt-. Es quoslll ltiefrotes junge-I Resiterbslut Verwirrung-!
Die Wsalliensteiuer mußten rückwärts, mußte-n swiledscr das
Feld den Schswsetdien 'llaffen. Almansiosr blieb feige litenkent
Wolllte dem schswtedischsen Obserstem nun izu Füßen fallen:
„ßeäge'bung für ist-ichs, Oberst, ich« biln tolle-der sehwodischesr
tin-e st.«

Doch sein Gedanke wurde nicht Tat.
Er wieinte wies eint Kiinds in Die Novum-derschilachit hin--

Pola-sehe an fdnne‘bti‘fidfe‘tu
Händ-e kramipfteus sich er-

ein: ,,Christ»ja . .«.«
Schswtedstschoe Partisanesn trieb-en ihn toatffiexnlosis vor sieh

herum. Jms biewsühl wurde er zertrrnen und zerschunden.
Ueber seinem toten sLietib wehren inuibiezwungetoe seh-wes-

diischse Staudarten; ging, Der .i’i’lagegefang “um den gefallenen
König, der für seine Kirche starb.

Troßlnechite warfen die unzähligen starre-n Seither her-
um. Suchten ber- ihrer Arbeift nach Geld. Zuge-u ihnen
die Rüstungen aus. Letzte- Maueru von Lü ein fttasntden tut
Brand. Gslilhten til-k- {finale des sechzehntesn yiosvembser durch
die Dicht.
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Breslau, den 14. September 1925.
Paulstr. 52.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
11 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Trauerfeier anschliessend in der Kapelle des alten Maria-Magda-
lenen-Friedhofes, Steinstr.

tsurlersuuaehat in ilnmenliuien
iiiiiii||iiiii|i||||iii||iiiiiiiiiliiiiiiiiiiiii|iiiiiiiiiliiiiliiiiiiliii|iiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiliili'i||||iii|||iil||i|ii|iiii|ii||||||iii|i||ili|iiil'riliili|ii||ii|i||||ii|ii|iii|i|

Echte "Bloul‘hute in allen Morleiarbeu  
l2.00von Mk.

 

   

 

  

    

   

    

  

Statt besonders-Ot- Anzeige.
Allen unseren Freunden und Bekannten sagen wir hiermit, dass

im hoffnungsvollen Alter von 22 Jahren verlassen hat.

In tiefste-Im Weh:

Walter Raddatz und Frau Else, geb. Funke
Grossmüfler und Verwandte.

den 1(3. d. Mts.‚ vormittags

. ' , . ._ ._ ._ v . «» ẃ‑ . . « a «. » »s, - 2
J‚'_ "aj.‚_‘-‘n‘.il« ‑ -. «-«,· - —-  
 

 

Stepphüte aus Samt

von Mk. (;()() an     

B‘ithütÜ in allen Farben

von Mk. 3.00 an  
 

 

 

  
  
  

Qualitäten l

G. m. b. H.
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Sie kaufen bei uns nicht nur Preise, sondern vor allem

Wir verkaufen wirklich billig!

l) a tu e n h u t - WV’ e 1° k «— t: ä t. t e

Breslau, Tauentzienplatz 10 b, 1. Etg.
neben Uta, über dem Selilossresiaurani.

" "Teil ”i." F -«». s. ·«-«

  

  

 

  

         

  

 

Kinderzeuung «Derkleme Cero« oder die Lachzeitung ,Fipe« gratit.

 J.

Ei

„Sa jeder Speise-
und in jedem Broiaufstrirh

kommen die großen Vorteile der

,,JTahma butter«gleich":
ihr reicher Fettgehali
ihr hoher Nährwert
ihr feiner Buttergeschmact
ihre erstaunliche Billigkeit

zur vollen Geltung.
Darum verwenden Millionen
erfahrener und sparsamer Haus-
frauen statt der teuren Butter
zum Rochen, Braten, Backen
wie zum Broianfsirich nur noch
,,Kahma Margarine buttergleid)”.

Es lohnt sich-

V2 Pfund nur 50 Pfennig.

 

   

 
  

 

 

Fiir einen Knaben, der am
l. Oktober d. J. die Schule
verläßt, toird eine

Lebt-stelle
in der Eifcnbraurhe oder
Mauusakturwareuhaudlnng
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In allen besseren Zigarrenhandlungen

 

L. Przed
s« ,»:. ‚n a sss »-.. g Z”:€ld‘ »   
 

Gesellschaft sitt Wirtschale
nnd Zinsacrlungddcratnng m. lt. n.

Breslau I, Schloßstrafze 3.
Telesml Rtlla (7687,7688,7689)—PostschecksKonto Brcdlau 14661
Bank-Konto: Banthans ‚Eiermann Lorwh, A.-G., Breslarn

Mauer-—

Erledigung aller Hain-erlange-Zlngrlrgknlnilrn

Einng von Forderungen .

Wirtschaftliche Beratng und Vertretung vor
Finanz- und Gerichtshehörden

Ygsgsggascgsggasggxssggäsågxgggggssxgxg
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ask-ske- in Year-zieme
— Ein schweres Atttoungliick, dem der bekannte Auto-

niobilrennfahrer Bedo RaddatziBreslan zum Opfer fiel, ewig-
nete sich am Sonnabend nachmittags gegen 6 Uhr in der Nähe
von Nenn-Blan. Während Bodo Raddatz sofort tot war, zog
sich sein Mitfahrer Schwede nur eine leichte Handquetschung zu.

Wskkwktz- 14. September. Die Orgeln in der katholischen

Psarrkirsrhe und in der Filiale Queitsch wurden einer gründ-
lichen Reparatur unterzogen und die seinerzeit angelieferten Pro-
speklpfeifen usw. ergänzt. Diese Arbeiten wurden vom Orgel-
baumeifter Rob. Kollibah-Schweidnitz zur vollsten Zufriedenheit
ausgeführt

 

  

 

von Bergmann a Co.‚ Radebeut ist die beste Llllenmllohaetm titr
zu“. weisse Haut und blendend schönen Teint. —- Überall zu haben.

 

. _ _ cTitersstferien 1925.
Die Herbstiertrn für die hiesigen Volkeschulen sind wie folgt

festgesetzt warben:
Schulschluß Sonnabend, den 26. September 1925,
Schulaufang Dienstan, den 1:-;. Oktober 1925.

Bohlen am Berge-, den 10. September 1925.

Yer ZUagiftraL

Arg-lauer Warßtberirtjt
vom 14. September 1925.

Für 100 kg: Weizen 2120 am. Roggen 17,—— Mk.
man Me» Mittag-sau- ‑ Mr« '

Wäigenmehl .‘H, Mk» Noggenmehl

 
 

Hafer

26,50 Mk» Auezuggmehl

« J Iiiininl. Preuss. Staatsmedaillemä-

Zigarette hervorragender Qualität

illl'tllll „dieGrasse“5 p.

ecki, Haizigareilenfabrikant, Breslau 2, Neudort'sir. ins-Ia

Grosser Preis St. lauts tell-L-—.;::"I.-ET-«;·HI·«-I«7«kk..1..

gehabt. Offertrsn unter H 5
an die Geschäftsstelle d. Bl.
erbeten.
 

Geschenk
erhält jrder Leser dieser Zeitunq
die sZiuiir hru erreaenden Prophe-
zeiungen für die Jahre 1925——
1927. Schreiben Sie sofort an
AstroL 326. gäcßmiöt, Zäerkin
EI. 138 Y» Zrhdruickssrstr. 5.
Geburtsdntum anarimi, Riickporto

erbrtrul

010

erhältlich.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beidem Hinscheiden meiner lieben Gattin
und unserer unvergesslichen Mutter sagen wir
hiermit allen ein herzliches „Gott vergelt’s“!

Zobten a. fis-.- den i). September 1925.

R. Ilerda und Kinder.

Hinterleibsringen zur- Tarnzfttmde
für den

Herbstknrsus in Salaten
« · nimmt Frau Bittner, Hvtel »Mutter Hirsrh«, entgegen

C. Trupp und Frau
Lehrer der Tauztnust.

     
  

  

 

 

 

 

see Birken r

Faun-tag, den 4. Oktober 1925, abend-
‘ . im Gasthof »Zur· Stadt Breglau« hier:

IT Stiftungsfeft. ...-...——
Turnverein lobten am Berge.

 

 

„Denisches Haus“, Z o b l e n.
Hundstag- neu 20. Hex-treuher:

Eisbeine.
Es ladet ergebenst ein Fritz EINIde

Rogan-Rasenau l  dit' l
Miiller’s (Siaitliaue. « o tilii I [f f

Sonnabend, den 19. Sonntaka
Freitag, den 18., abends Iabend-i 8 wir: .- _

« 81l2 Uhr,Sonnal-end, den
Großes Eilliiilillllölli l9‚abcnbß sit-Uhu sowie J-

 

 

  
    

ausncfllhrt von der nein-arm" '‚ Sonntag,b den 20« Sep.

Kapelle des »Deinen-In Spanien”, _ trmbcrleaönradilmrttage4

« Zodteu und abends 8 /a Uhr.  
Zins nulfarljcn Wunsch -j.

«- uud nur mit größter Mühe
H ist es nnd geiunaen. den .L-;T

' Großfilm «

Brüder
T; rinDratna zwischenHimmel

und Erde zu erwerben.
Dieser Film ist in Zobten »
aufgenommen warben. Viele j
Bürger spielen in diesem .)3
Filnt als Filmstar mit, ohne

daß sie es wollten.

nein dürng darf fehlen!
Jm Beivroarannn:

Zweitolkeoiustspiece
Um glittan Anspruch

Die Direktion.

wozu ergebenst einluden

F. Müller und Frau
Kuhnt & Schulz.

Nach dem Konzert: Hals bei

vollem Orchester.

Blutfrische

Heekcsche
ff. Bäucheraak
„ gßürfifinge

(Donnerstaa eintreffend)
empfiehlt billigst

Max Tiller
Ring 15. Fernrns 93.
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rätze
“im Eis-schlag l925lt926

von 16 cm Zopf aufwärts, möglichst astrrin und kernsrei, evtl.i
lBitteurollen, 1—-2 m lang, von 12 cm Mindest-,on aufwärts-»

taust i é

aus-strebsamen Schweianirz. 3
 .-.. —- ....._.- ‚..‚

Jnserieren bringt Gewim- x
 

 

 
Pfadfinder-Räder

Versand nur gegen Nachnahme.
Herrenräder Mk. 65,-—— ),-— 72,-»— 85,——
Damenräder Mk. 72,-—— 76,-—— 80,.— 96,——-

. mit Freilaufzahnkranz Mk. 3,50 Aufschlag,
mit Freilauf und Rücktrittbremse Mk. l-l,---- Aufschlag.

Sämtliche Räder sind mit Doppelglockenlager
weggehen und leiste für jedes Rad eine schriftl.
Butsu-. Garantie gegen Rahmen- und Gabelbruch.

 

.mie:

I Gutskartens Fahrrad-Mäntel Mk. 2,95 3,65 3,95 4,80
Fahrrad-Schläuche Mk. --,95 1,35 1,65
Verlangen Sie sofort kostenlos ausführlichen Katalog
über Nähmaschinen,

Uninte- u. Spielwaren.  Emil levy, Hildesheim.
 

Hautausschlag
Flechten

Hautjuckeu
usw. beseitigt sofort

Kelter-Seite Herbolnm
1 Dofe 80 Pfg. u. le.
Fiir alt. Fäll. 1.25u.1.50,
l Paket Herboltee z. Kur

- · · ' 50 Pfennig.
Zu haben in Z o b te n:

Germania-nrouerie W. Flacher.

Zur

Ausführung aller
Kultur - Arbeiten

Drainage, Be- und Ent-
tvässernna von Wiesen. Straßen-,
Wege-, Teich- nnd Demut-untern
Feldbahnanlagen, Schachtnngen zu
eine, und Wasserleitungen, Feld-
vermessungem Nivellierungen, Be-
rechnung derselben, Zeichnung»von

Drainaae - Platten
Schlaaeinteiluuaen

empfiehlt sich

Eduarrl Hartmann

Tiefbammternehmer
Ragout-Rose u a u

Bez. Breslatr

 
 

   ——— und im
Haus

sieht’s stets
bei dir wie

s . Sonntag aus! J

· HTH
Henkei’s Pulz- « ,

und Scheuermittel

 

      
  
     

 

In den meisten Fällen

schmerzkofes Zahnziehent
Zähne n. Ilion-tun n. 2 Mir an.
sen-thesi- Poststr. l
see-lau I, Ecke Ohlauer ‑

 


